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Ermdzuge der landwirt-
fchMicheri SchMesmUlmg

Von Franz Lau , Stuttgart
Das „Gesetz zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuld¬

verhältnisse" vom 1. Juni 1933 und die bis jetzt dazu er¬
gangenen sieben Durchführungsverordnungen stellen das
landwirtschaftliche Entschuldungs- oder besser Schuldenre¬
gelungsrecht dar . Dieses umfangreiche Gesetzeswerk , das auch
zum Schutze der forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Be¬
triebe erlassen ist, wird noch durch viele, mit Gesetzeskraft
versehene Erlasse und Richtlinien ergänzt und erläutert .
Die Auswirkungen dieser Matznahmen , die oft einschneidend
und tiefgreifend sind , interessieren weite Kreise des Volkes.

Der Zweck der landwirtschaftlichen Entschuldung ist in
erster Linie , die zu starke Verschuldung auf Las für den
einzelnen Betrieb tragbare Matz zurückzuführen, also unter
Umständen die Schulden herabzusetzen und durch eine all¬
mähliche Tilgungsform zu vermindern Die für die Verzin¬
sung und Tilgung jährlich aufzubringenden Beträge müssen
demnach im Einklang stehen mit oem Reinerträge des Be¬
triebs , der bei ordnungsmätziger Wirtschaftsführung und
einfacher Lebenshaltung zu erzielen ist . Der Vetriebsinha -
ber soll also aus dem Ertrage seiner Arbeit seine bisheri¬
gen Schulden verzinsen und im Laufe der Jahre tilgen , da¬
neben aber auch den Unterhalt für sich und seine Familie
bestreiten können.

Das Ziel dieser Maßnahmen ist dem zuverlässigen und
tüchtigen Landwirt , der durch besondere Umstünde und Ver¬
hältnisse eine untragbare Schuldenlast erhielt , den Besitz zu
sichern, seine Leistungsfähigkeit zu steigern und nach und
nach eine völlige Gesundung seines Betriebs herbeizufüh¬
ren . Das endgültige Ziel ist nach dem Willen des Gesetzge¬
bers eine wirkliche und nachhaltige Gesundung aller land¬
wirtschaftlichen Betriebe herbeizuführen und im Interesse
der Allgemeinheit die landwirtschaftliche Erzeugung im gan¬
zen zu vermehren .

Wie vollzieht sich nun diese Schuldenregelung ?
Zunächst werden — mit Wirkung vom Tage der Eröff¬

nung des Verfahrens an — die Zinsen gesenkt , und zwar bei
mündelstcheren grundpfandrechtlich gesicherten Forderungen
auf 4 Prozent und bei nichtmündelsicherenauf 4,3 Prozent .
Sodann müssen nach dem Gesetz grundsätzlich alle Schulden
„festgeschrieben"

, d . h . in unkündbare Tilgungsforderungen
umgewandelt werden . Der Tilgungssatz dieser festgeschrie¬
benen Ansprüche beträgt gewöhnlich ein halb Prozent im
Jahr , sodatz die Tilgung der ganzen Schuld meist 52 Jahre
dauert . Für diesen Zeitraum erhält also der Gläubiger ge¬
wöhnlich 4,5 oder 5 Prozent als Verzinsung und Tilgung
seiner Forderung , ohne datz er kündigen kann.

Die grundpfandrechtlich gesicherten Gläubiger ,deren Forderungen festgeschrieben sind und innerhalb der
Mündelsicherheitsgrenze liegen , können aber — und das
ist eine Bevorzugung gegenüber den anderen Gläubigern —
jederzeit verlangen , datz eine Pfandbriefanstalt ihre For¬
derung übernimmt und in Höhe des Nennbetrags Pfand¬
briefe ausstellt . Diese Pfandbriefe sind zu 4 Prozent ver¬
zinslich und reichsmllndelsicher ; sie werden in regelmäßigen
Zeitabschnitten ausgelost . Bei einem Verkauf können gewisse
Kursverluste eintreten , deren Höhe sich heute noch nicht
voraussehen läßt .

Die Festschreibung ist aber — besonders für den Privat¬
gläubiger — eine empfindliche Härte Das Gesetz sieht da¬
her für eine Reihe von Forderungen die Möglichkeit der
Barablösung vor . Bei Großbetrieben gibt es außer¬
dem noch eine Ablösung mit Schuldverschreibungen. Die
Barablösung ist jedoch gesetzlich von einem Antrag des
Gläubigers und von der weiteren Voraussetzung abhängig ,
datz der Gläubiger auf einen Teil seiner Forderung ver-
ichtet oder daß an der Forderung ein bestimmter Prozents¬
atz , dessen Höhe gesetzlich festgelegt ist , abgezogen werden

kann.
Die Höhe des Abstrichs ist verschieoen , je nach der Art

der Forderung und dem Zeitpunkt ihrer Entstehung .Bei der Varablösung und der Ablösung mit Schuldver¬
schreibungen tritt an die Stelle des bisherigen Gläubigersdas Reich . Der entschuldete Landwirt hat als öffentliche
Grundstllckslast eine Entjchuldungsrente in Höhevon 4,5 Prozent der zur Varablösung verwendeten ' Be¬
träge , zuzüglich einer Unkostenentjchädiqung, auf die Dauervon meist 37 Jahren zu entrichten . Großbetriebe mit einem
Einheitswert von 10 000 RM . und mehr haben statt derRente eine Entschuldungsabgabe zu zahlen.Die Schuldenregelung wird im Entschuldungs -
Plan , dessen Form und Inhalt genau vorgeschrieben ist,endgültig festgelegt . Der Plan enthält alle rechtlichen und
dinglichen Aenderungen , die sich mir einer Rechtskraft voll¬
ziehen,' er hat vielfach eine ähnliche Wirkung wie das
rechtskräftige Urteil und bestimmt tue Belastung des Be¬triebs auf Jahrzehnte hinaus . Neben der Schuldenregelungist noch die Landabgabe eine weitere , im Gesetz vorge¬sehene Entschuldungsmöglichkeit.

Von der Rechtskraft des Entschuldungsplanes an ist d e r
eiitschuldeteBetriebgewissenVeschränkun -8 .e n ugi t e r,w orfe n . Im Grundbuch wird eingetragen^

„L>as wrunojlua uiilernegi oer ernricyuioung" . uiamri ist
der Betrieb zum „Entschuldungsbetrieb " geworden,' er
darf nur innerhalb der Münöelsicherheitsgrenze und nur
mit unkündbaren Tilgungsforderungen mit mindestens ein¬
halbprozentiger Tilgung nur belastet werden, wenn über¬
haupt eine '

Belastungsmöglichkeit gegeben ist . Außerdem
gilt der, die Mllndelsicherheitsgrenze übersteigende Grund -
stllckswert als mit einer Sicherungshypothek zu Gunsten der
Rentenbank -Kreditanstalt belastet, die im Grundbuch nicht
eingetragen wird .

Die Rentenbank - Kreditanstalr hat die Stellung als Hy¬
pothekengläubigerin und damit die Möglichkeit , den Perso¬
nalkredit des entschuldeien Landwirts zu überwachen und
Verkäufe von Betriebsgrundstücken zu verhindern . Diese ,
für den Vetriebsin Haber einschneidenden Rechts -
wirkungendes Entschuldungsverfahrens werden in den
beteiligten Kreisen der Landwirtschaft vielfach zu wenig
oder gar nicht beachtet , meist sind sie überhaupt nicht be¬
kannt . Selbst im Falle der völligen Tilgung der Hypothe¬
ken bleibt der Verrieb „Entschuldungsbetrieb" mit allen
Beschränkungen und der Vermerk im Grundbuch darf auch
dann nicht gelöscht werden.

Die wi chti g st en W e r t e, die in jedem einzelnen Fall
festgestellt werden müssen , sind die Zinsleistungsgrenze , die
Mundelsicheryeitsgrenze und der Betriebswert .

Die Zinsleistungsgrenze ist der Betrag , der zur
Verzinsung und Tilgung der bestehenbleibenden Schulden
jährlich aus dem Betrieb herausgewirtschaflet werden kann
und mutz ; sie wird schematisch errechnet und beträgt 5 Pro¬
zent des Betriebswerts .

Die Mündelsicherheitsgrenze ist zwei Drittel
des Betriebswerts . Der Verkehrswert oder gar der ge-
meinderätliche Schätzungswert können hier nicht berücksich¬
tigt werden . Die innerhalb dieser Mündelsicherheitsgrenze
liegenden Forderungen dürfen auch im Zwangsvergleichs¬
verfahren nicht gekürzt werden und der Gläubiger kann
Ablösung mit Pfandbriefen verlangen .

Der Betriebswert endlich wird aus dem bisher nur
zu Steuerzwecken verwendeten Einheitswert errechnet.
Durchschnittlich 90 bis 160 Prozent des Einheitswerts er¬
geben — je nach der Grütze des Betriebs — den Vetriebs -
wert : dazu wird bei Kleinbetrieben (mit einem Einheits¬
wert unter 10 000 RM s noch die Hälfte des Vrandversiche-
rungsanschlags zugerechnet .

Der 1. Mai i» der ReichrhauWadt
Berlin , 22 . April . Das amtliche Programm für die

Feier des Nationalfeiertages des deutschen Volkes in der Reichs¬
hauptstadt liegt nunmehr vor und steht folgende Veranstaltungen
vor :
8 .30 bis S .30 Uhr:

Jngendknndgebnngim Poststadio »
Fanfaren, Eröffnungsansprachedurch den Reichsjugsndfüh-
rer Baldur von Schi rach . Lied : „Tritt heran , Arbeits¬
kamerad " von Heinrich Lersch , Melodie von Fritz Sotke ,
gesungen von 3000 Angehörigen der Hitlerjugend. Rede:
Reichsminister Dr . Eöbbels . Lied : „Aufhebt unsere Fah¬
nen" von W. Zorg, Melodie von Fritz Sotke . Anspra¬
che des Führers . Gemeinsames Lied : „Vorwärts , vor¬
wärts " .

An der Kundgebung nehmen 80 000 Jugendliche, zu drei Vier¬
tel Angehörige der HI . und des BdM ., teil .

Die Feier wird über alledeutschenSenderübertra -
gen . Im ganzen Reich finden zur selben Zeit ähnliche Feiern
mit Uebertragung von Berlin statt .

Kurze Tagesüberficht
Zum 1. Mai wird das Programm des Nationaltaaes der

Arbeit veröffentlicht . Dr . Ley erläßt an oie Arbeitsfront
einen Aufruf.

*
Ab 1 . Mai tritt eine neue Buttermarktregelungin Kraft,

die Anordnungen vom Herbst vorigen Jahres werden außer
Kraft gesetzt .

*
„Graf Zeppelin " hat vergangene Nacht eine Zwischenlan¬

dung in Sevilla durchgeführt.

Die Suche nach dem in der Wüste verschollenen deutschen
Gesandten Stohrer in Kairo ist auch am Mittwoch : geb-
nislos geblieben .

Für Donnerstag ist durch die Araber in ganz Palästina
der Generalstreik ausgerufen.

*
Eine tschechoslowakische Regierungsverordnung in der

Phönix -Angelegenheit bestimmt , daß das Vermögen der Ge¬
sellschaft ausschlietzlich zur Sicherstellung der Ansprüche aus
Versicherungsverträgen auf dem Gebiet der tschechoslowaki¬
schen Republik verwendet wird .

10 .30 bis 11.30 Uhr :
Festsitzung der Reichskulturkammer

im Deutschen Opernhaus Charlottenburg.
Es spricht der Präsident der Reichskulturkammer Reichs¬
minister Dr . Eöbbels . Verkündung des Buch- und Film¬
preises 1936.

12LÜ bis 1S .S0 Uhr:
Staatsakt .

Da das Tempelhofer Feld durch den Ausbau des Flughafens
nicht mehr zur Verfügung steht und ein anderer geeigneter Platz
in Berlin nicht vorhanden ist , findet die Hauptkundgebung in
diesem Jahr in folgender Weise statt :

Vom Deutschen Opernhaus über Bismarckstrage —Knie—
Charlottenburger Chausse — Brandenburger Tor —Pariser Platz
—Straße Unter den Linden —Schloßbrücke bis zum Lustgar . .
ten werden nördlich und südlich der Fahrbahn die Schaffenden
Berlins Aufstellung nehmen . Sie marschieren in 25 Säulen in
die einzelnen für sie bestimmten Aufmarschabschnitte . Aus der
aanien Strecke werden Lautsvrecheranlaoen errichtet .

Fanfaren . Eröffnungsansprache : Reichsminister Dr . Eöb¬
bels . Rede des Führers . Deutschlandlied , Horst Wes-
sel-Lied . Schlußworte: Dr Ley

Die Kundgebung wird über all - deutschen Sender in die Pa¬
rallelkundgebungen, die überall im ganzen Reich zur selben -
Zeit stattfinden, übertragen.
17 Uhr :

Empfang der Arbeiterdelegationen
im Palais des Reichspräsidenten .

Aus allen Gauen des Reiches werden insgesamt 160 Arbeiter
aller Berufe und die Sieger des Reichsberufswettkampfes1936
von der Reichsregierung als Gäste nach Berlin geladen, wo sie
im Laufe des 30 . April eintreffen und um 16 Uhr im Kaiser -
Hof von Dr . Eöbbels, Dr. Ley und Baldur von Schirach begrüßt
werden. Die Delegierten nehmen sowohl an der Jugendkundge¬
bung als auch am Staatsakt im Lustgarten teil und werden am
Nachmittag des 1 Mai dann vom Führer empfangen .
20 .1S bis 21.45 Uhr :

'

Fackelzng der Wehrmacht
und der Verbände der Bewegung.

Von Bülowstraße über Potsdamerstraße—Potsdamer Platz —
Leipziger Straße—Friedrichstraße - Unter den Linden —Schloß- :
brücke zum Lustgarten .
22 bis 23 Uhr:

Abendkundgebung im Lustgarten .
Es spricht der preußische Ministerpräsident Generaloberst
Eöring . Großer Zapfenstreich . Die Kundgebung wird auf
alle deutschen Sender übertragen.

Ab 21 Uhr :
Maifeier der Reichskulturkammer

in Krolls Festsälen .
An dieser Maifeier werden die Kulturschaffenden teilnehmen

und die Arbeiterdelegierten aus dem Reich als ihre Gäste bei
sich sehen.

Außerdem werden in Berlin und im ganzen Reich von den
späten Nachmittagsstunden ab und abends in allen Sälen , die
seit langem vorbestellt sind, fröhliche Maifeiern der einzelnen
Betriebe durchgeführt . Die Polizeistunde ist in der Nacht zum
2 . Mai aufgehoben .

Am 2 . Mai werden die Arbeiterdelegierten aus dem Reich um
12 Uhr vom Staatskommissar der Hauptstadt Berlin empfan¬
gen . Anschließend unternehmen sie eine Ausflugsfahrt an den
Templiner See und werden abends der Vorstellung des Deut¬
schen Opernhauses „Die lustige Witwe" beiwohnen.

*

Programm der KdF.-Feierlichkeilen aus Mgen
Berlin , 22 . April . Die Grundsteinlegung zu dem großen

KdF . - SeebadaufderJnselRügen zwischen Binz und
Saßnitz findet am Donnerstag , den 30 . April morgens 8 Uhr
statt Im Rahmen der Feier werden der Leiter der NS .-Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude" Pg . Dreßler-Andreß , und Gau¬
leiter Schwede - Koburg sprechen. Nach dem Vorspruch eines deut¬
schen Arbeiters wird Renhsorganisationsleiter Dr . Ley das
Wort ergreifen. Im Anschluß daran wird sich Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley sofort nach Hamburg begeben , wo die feier¬
liche Kiellegung der ersten beiden KdF -Danipfer auf der Ho-
waldts -Werft stattfindet.

Aufruf Dr . Leys an die Arbeitsfront
Zum 1. Mai

Berlin , 22. April . Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front erläßt, wie die Deutsche Arbeitskorrespondenz mitteilt , fol¬
genden Aufruf zum 1 . Mai :

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront,
werktätige und schaffende Menschen Deutschlands !

Zum vierten Male feiern wir den Nationaltag der Arbeit
im neuen, wiedererstandenen freien Deutschen Reich . Deutsch¬
land steht kraft seiner eigenen Energie und Willensäußerung
gleichberechtigt unter den Völkern der Erde . Die Fesseln von
Versailles , die Ketten der Schande und Knechtschaft sind kraft



eigener Anstrengungen abgestreift . Die wiedergewonnene Frei¬
heit ist kein Geschenk anderer Mächte oder des Völkerbundes,
sondern wir sind frei , geachtet und gleichberechtigt unter den
Nationen der Welt , weil wir es so wollen. Das ist der wahre
Frühling unseres Volkes. Jetzt erst ist es uns !o recht bewußt,
daß der 1 . Mai die Vermählung der wiedererstandenen Natur ,
der aufsteigenden Sonne mit der Disziplin und dem Fleiß des
Menschen bedeutet , so recht ein Fest der Arbeit .

Das alles danken wir einem Mann . Das wollen wir nie
vergessen .

Es soll keiner annehmen , daß es sein eigenes Verdienst sei ,
daß Deutschland wieder frei , groß und mächtig geworden ist
und damit geachtet und geehrt unter den Völkern dasteht. Wenn
so letzten Endes die Arbeit wieder in uns Wert erhalten hat ,
verdanken wir dies allein Adolf Hitler und seinem unerschütter¬
lichen Glauben .

Das Vertrauensbekenntnis vom 29 . März hat bewiesen, daß
du, schaffender Mensch , die Zeichen der Zeit verstehst , daß du
die großen Schicksalsfragen deines Volkes innerlich miterlebst
und daß du deines großen Führers würdig geworden bist .

So stehe denn der I . Mai 1936 unter dem Symbol , daß
Führer und Volk , Adolf Hitler und Deutschland, eins sind und
eins bleiben wollen für alle Ewigkeit. Hitler ist Deutschland
und Deutschland ist Adolf Hitler . So marschieren wir in eine
bessere Zukunft . Heil Hitler !

Dr . Robert Ley .

ArielisksgwU der Kmsieiler
Mer Führer der Bewegung sprachen aus Burg Crössinsee

NSK . Crössinsee , 22. April . Viermal zogen am Dienstag in
der Ordensburg Crössinsee , nachdem tags zuvor der Geburtstag
des Führers mit einer schlichten Feierlichkeit und mit einer ge¬
meinsamen Fahrt nach Kolberg begangen wurde , die Ehren¬
formationen vor der weiten Freitreppe auf und grüßten mit
klingendem Spiel die Redner des Tages . Vier Führer der Be¬
wegung konnte Hauptdienstleiter Schmeer im Vortragssaal
begrüßen , die in eindringlichen Ausführungen das politische Ver¬
ständnis und den Einblick der Hoheitsträger in Spezialgebiete
des politischen Lebens bereicherten und vertieften . Vormittags
den Korpsführer des NSKK ., Hühnlein , und den Reichs¬
führer Himmler , nach kurzer Mittagspause dann Rcichspro-
pagandaleiter Dr . Eöbbels und zum Abschluß des Tages
Reichsarbeitsführer Hierl .

Mit ernster Hingabe und begeisterter Zustimmung vernahmen
die Krsisleiter die Worte der Parteiführer , die sie in ihrer
Kraft , in ihrem Glauben und der Sicherheit ihres Handelns
für ihre Aufgabe von neuem stärken werden . Solche Stunden
am Quell der nationalsozialistischen Weltanschauung und Zu¬
kunftsarbeit schließen die Gemeinschaft der politischen Führer
noch enger und unzerstörbarer .

Als erster sprach in dieser bedeutsamen Tagungsfolge der
Korpsführer des NSKK . über die Aufgabe des Korps ,
das als neue Gliederung in die alte Kampfkameradschaft Ser
NSDAP , eingerückt ist . Als innerpolitische Kampftruppe des
Führers und der Partei , die engste Tuchfühlung mit der SA .
und SS . hat , habe das Korps gerade im letzten Wahlkampf
durch die Propagandafahrten und den Wahlhilfsdienst seine Ein¬
satzkraft und Bereitschaft bewiesen. Dem Schulwesen des Korps ,
das der Ertüchtigung der Jugend diene , werde mit die Haupt¬
aufmerksamkeit gewidmet . Nächste Aufgabe sei die Führung des
Kraftfahrsports , als dessen wesentlichstes Element der Korps¬
führer den Eeländekraftfahrsport herausstellte , der eine harte
Mannesschule darstelle . Die Erziehung zur Verkehrsdisziplin
schließe einen weiteren umfassenden Aufgabenkreis ein . „Eine
starke politische Gruppe der Partei und ein treues Kampfinstru¬
ment des Führers zu sein, ist des NSKK . höchstes Ziel .

" Die
Rede des Korpsführers wurde wiederholt vom Beifall der Kreis¬
leiter unterbrochen , deren Dank Hauptdienstleiter Schmeer wie
auch nach den anderen Reden in herzlichen Worten zum Aus¬
druck brachte.

Mit besonderem Interesse folgten die Kreisleiter dann den
Ausführungen des Reichsführers SS ., der in umfassender
Darstellung ein Bild von den Schutzstaffeln, ihrer Organisation
und ihren vielgestaltigen und verantwortungsvollen Aufgaben
gab. Reichsführer Himmler schilderte zunächst die Entstehung
der Schutzstaffeln, an deren Aufbau er vom Standpunkt der
rassischen Auslese herangegangen ist . Begründet mir
Völkerschicksalen und Zeitströmungen , zeigte er die Grundsätze und
Möglichkeiten einer erfolgverheißenden Auslese unseres wert¬
vollen Blutes , die von der SS . mit Strenge und Verantwor¬
tungsbewußtsein durchgeführt wird . Die gesamte nationalsozia¬
listische Bewegung sei im Großen gesehen ein Aufruf an das

Der dicke Müller siedelt
48 Nachdruck' verooten

Pinkepank konnte sogar einmal lustig sein , sodaß der
alte Frühling , ein ehemaliger Schauspieler , der sich
hier in seinem winzigen Häuschen, das er nur mit
seiner Frau zusammen bewohnte, zur Ruhe gesetzt
hatte, den Kopf schüttelte . Frühling war 60 Fahre alt ,
sein Haar war schlohweiß , aber die Augen leuchteten
gut wie die eines Kindes . Und er war im Grunde
genommen ein reines Kind und freute sich , daß ihn die
Siedler etwas unterstützten .

Der dritte , der gekommen war , hieß Robert Hein-
zörling , von Beruf Zimmermann , ein Pommsricher
Bauernsohn mit Händen, für die es keine Handschuh¬
nummer gab . Wenn einer fleißig war und arbeiten
konnte , dann mußte man das dem Aimmermann zuge¬
stehen . Seine kleine zarte Frau wollte es ihm gleich
tun , sie plagte sich redlich , aber sie kam natürlich nicht
mit und der Mann fuhr sie oft recht barsch an . Hier
hatte Hans auch Wandlung mit ein paar Worten ge¬
schaffen . Er sah einmal zu und hörte , wie der Zimmer¬
mann seine Frau in barscher Weise annahm , daß sie
Weinte . Als dann Robert Heinzerling zu ihm kam und
sich über seine Frau beklagen wollte , da wies ihn Hans
mit ruhigen Worten zurecht und setzte ihm auseinan¬
der, daß er eine prächtige Frau habe , die er nicht so
schinden solle . Und das wirkte . Frau Heinzerliug be¬
kam es bald angenehm zu spüren, denn Heinzerling ,
der im Grunde seines Herzens ein guter Kerl war,
wurde mit einem Male verstehend und rücksichtsvoll .
So wirkten ein paar gute offene Worte , die allerdings
von einem Manne gesprochen wurden , der für den
Zimmermann eine Persönlichkeit war .

Sie sprachen sich über die Siedlung aus . Verschie¬
dene Klagen wurden laut , dem einen drückte es da .
dem anderen dort nnd Hans hörte sich alles aufmerk¬
sam an.

wertvolle Blut . Er habe nun vie besondere AufgaVe. iur
die SS die Erfüllung dieser Forderung zur vordringlich en

Pflicht zu machen . Nachdem der Reichsführer dann dre Spezial¬
auslese und Tätigkeit innerhalb des Eesamtverbandes der SS .
erläutert hatte , betonte er, daß sich die SS . in der Strenge der

Anschauungen, in der Härte der Forderungen und der Eroge
der Leistungen das höchste Ziel gesetzt habe. „Wir haben die
Garantie übernommen , daß niemals mehr eine Untermenschen-
Revolution in Deutschland entstehen kann. Diese Aufgabe wer¬
den wir mit gnadenloser Unbarmherzigkeit vollziehen, wie es
für die Zukunft Deutschlands erforderlich ist . Diesen Darlegun¬
gen waren sämtliche Kreisleiter mit besonderer Aufmerksamkeit
gefolgt und dankten ihm mit stürmischem Beifall .

Nachmittags traf dann Reichspropagandaleiter Dr . Göbbels
ein, der im Vortragssaal nicht das Rednerpult bestieg , sondern,
mitten unter den Kreisleitern stehend , das Wort ergriff . Da¬
von ausgehend , daß die hier versammelten Hoheitsträger keine

allgemeinpolitische Rede hören wollten über Dinge , die ihnen
allen geläufig sind , forderte er zu einer Aussprache über
alle die Fragen auf , die den führenden Parteigenossen am Her¬
zen liegen . Die Tatsache, daß wir keine Parlamente mehr haben ,
dürfte nicht dazu führen , daß jede Diskussion über politische
Fragen auch unter denen aufhöre , die die politische Verantwor¬
tung trügen . Jeder Mensch und vor allem die im öffentlichen
Leben Tätigen , hätten ihre Sorgen . Aber es hätte nur Zweck,
sie vor denen zu behandeln , die auch durch Rat und Tat für
Abhilfe zu sorgen in der Lage wären . Es habe auch keinen Zweck,
bloße theoretische Vorträge über Propaganda zu halten , denn
Propaganda sei eine rein praktische Angelegenheit . Der Reichs¬
propagandaleiter wandte sich daher einigen praktischen Fra¬
gen zu, die auf dem Gebiete der Propaganda den Kreisleitern
der Partei entgegentreten .

Die Kreisleiter hatten nun Gelegenheit , eine Reihe von Fra¬
gen, die sie beschäftigen , über politische Probleme zu stellen , oie
Dr . Eöbbels durchweg rückhaltlos und unter starkem Beifall Ser
Versammlung beantwortete . Er gab dabei den Kreisleii . rn
gewissermaßen einen Einblick in die intimsten Werkstätten Ser
Politik des Reiches.

Immer wieder und wieder dankten die Kreisleiter begeistert
für die Offenheit , mir der ihnen Reichspropagandaleiter Dr .
Eöbbels als echter Kamerad Aufklärung über das , was sie be¬
wegt, gab.

Mit nicht geringerer Aufmerksamkeit verfolgten sie dann am
späten Nachmittag die Rede des Reichsaröeitsführers Hierl .

a» Generaloberst von Seeckt
Berlin , 22. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat an Generaloberst von Seeckt anläßlich dessen
70. Geburtstages ein Glückwunschschreiben gerichtet und darin
mit Dank und Anerkennung der großen Verdienste gedacht , die
sich der Generaloberst um den Ausbau des Reichsheeres erworben
hat . In Würdigung dieser geschichtlichen Leistung, mit der dis
Grundlage zum heutigen Volksheer geschaffen wurde , hat der
Führer den Generaloberst von Seeckt zum Chef des In¬
fanterieregiments 67 ernannt .

Am Vormittag Lberbrachte der Reichskriegsminister dem Ge¬
neraloberst , vor dessen Wohnung Doppelposten einer Ehrenwache
aufgezogen sind, die Glückwünsche der Wehrmacht. In Beglei¬
tung des Reichskriegsministers befand sich General der Infan¬
terie von Runvstedt als Vertreter des Generaloberst Freiherr
von Fritsch. Mittags erfolgte die Paradeaufstellung und der
Vorbeimarsch d - s Mrsittorps und einer Ehrenkompagnie des In¬
fanterieregiments 67 vor Generaloberst von Seeckt .

Die Laufbahn der Oberbefehlshaber
Generalseldmarschall von Blomberg

Der zum Eeneralfeldmarschall ernannte Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Generaloberst von
Blomberg , wurde am 2 . September 1878 in Stargard in
Pommern geboren . 1897 trat er aus dem Kadettenkorps als
Leutnant in das Infanterieregiment Nr . 73 Hannover ein ; seine
spätere Laufbahn vollzog sich seit 1911 im Generalstab . Im
Krieg war er zunächst Generalstabsofsizier der 19. Reservedivi¬
sion . 1916 kam er zum.ll§eneralstab des 18. Reservekorps und im

Dann bewies er ihnen , wie klein doch eigentlich die
Dinge seien, mit denen sie sich das Herz beschwerten
und richtete sie auf . Das tat er überall , wo er auch mit
den Siedlern zusammentraf und seine stille Herzlichkeit
wirkte aufrichtend auf so manchen .

Hans trat in den Zusammenkünften der Siedler
für die Pflege der Gemeinschaft ein . Und er wußte,
wie er die Leute zu packen hatte , rein vernunftgemäß
begründete er ihnen , daß sie ihre Lage im Rahmen der
Gemeinschaft nur bessern konnten . Er rechnete nicht mit
einem Idealismus , der bei den schwer kämpfenden Sied¬
lern keinen Platz haben konnte , sondern er stellte nur
die Vernunft und ein wenig die Sehnsucht der Herzen
mit in Rechnung und sie ging drum auch auf.

Alle Fragen , die sie gemeinsam angingen , wurden
durchgesprochen , und in Hans brach der große Organi¬
sator wieder durch . Was hatte er früher von Fisch¬
wirtschaft gewußt, wie man sie aufziehen mußte, um
sie rentabel zu gestalten ? Jetzt konnte er darüber refe¬
rieren wie ein alter Fachmann und die Siedler lausch¬
ten ihm begeistert , denn seine Ausführungen hatten
Hand und Fuß und wenn er eine Rentabilität aus¬
rechnete , so war die begründet.

So wurde Hans , ohne daß er sich hervordrängte,
gewissermaßen der Führende in der Siedlung , dessen
Rat galt .

Otto spürte es heute wieder, als die Siedler sich
mit dem Bruder austauschten.

*

Der denkwürdige Tag ist gekommen . Otto steht in
der geräumigen Küche des Wilke - Bauern und hat alle
hinausgejagt . Die Familienangehörigen sollen feiern,üe sollen heute einmal die Söände in den Schoß legen
und sich bedienen lassen . Die Wilke - Mutter hat sich

'
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Jahre geplagt , sie soll heute wenigstens mal einen
guten Tag haben .

Otto schafft mit Rosel und Marie , dem Küchen¬
mädchen aus dem Bristol , allein . Rosel staunt, als sie
ihn arbeiten sieht , deyn er läßt alle Künste spielen und

März 1917 zu dem der VII . Armee . Nach dem Kriege kam er
1919 in das neue Reichswehrministerium , im Mai 1920 wurde er
Chef des Eeneralstabs der Brigade Döberitz und ein Jahr später
Chef des Stabes der V . Division in Stuttgart . 1925 kam er
ins Reichswehrministerium nach Berlin zurück ; hier wurde er
1927 als Chef des Truppenamtes Generalmajor ; am 1 . Oktober
1929 wurde von Blomberg zum Generalleutnant befördert und
übernahm als Kommandeur der I . Division und Befehlshaber
im Wehrkreis 1 Königsberg die Nachfolgeschaft des ausscheiden¬
den Generalleutnants Freiherr von Knesebeck. Als die Stel¬
lung des Reichswehrministers und Reichskanzlers Schleicher un¬
haltbar geworden war , berief ihn der Reichspräsident am 30. Ja¬
nuar 1933 unter Beförderung zum General der Jnfanteie zum
Reichswehrminister . Am 30. August 1933 wurde General von
Blomberg zum Generaloberst ernannt .
Generaloberst Göring

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst Ministerpräsident Hermann Göring ,
wurde am 12. Januar 1893 in Rosenheim in Oberbayern ge¬
boren . Er bat das Kadettenkorvs beluckü. Als Leutnant im
Infanterie -Regiment 112 (Mühlhausen ) rückte er 1914 ins Feld
und bereits im Oktober 1914 wurde Leutnant Göring Flugzeug -
heobachter, im Mai 1915 Flugzeugführer , im März 1916 Jagd¬
flieger . Als solcher wurde er in einem Luftkampf schwer ver¬
wundet ; im Mai 1917 wurde er Staffelflieger einer Jagdstaffel
und im Juni 1918 übernahm er, inzwischen mit dem Orden
Pour le msrite ausgezeichnet, das letzte Kommando des Jagd¬
geschwaders „Freiherr von Richthofen"

. Nach der Demobil¬
machung erhielt er den Abschied als Hauptmann . Er war dann
in ausländischen Flugdiensten tätig . Später ging er nach Mün¬
chen, um Geschichte und Nationalökonomie zu studieren . Hier
lernte er Hitler kennen, dessen treuer Kampfgefährte er fortan
wurde . Am 30. Januar 1933 wurde er zum Reichsminister ohne
Geschäftsbereich, gleichzeitig zum Reichskommissar für Luftver¬
kehr ernannt . Am 31 . August 1933 erhielt Göring den Cha¬
rakter als General der Infanterie . Als Reichsluftfahrtminister
und General der Flieger wurde er sodann zum Oberbefehlshaber
der Luftwaffe ernannt .
Generaloberst Freiherr von Fritsch

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr
von Fritsch , wurde am 4 . August 1880 in Benrath (Rhein¬
land ) geboren . Am 21 . September 1898 trat er als Fahnen¬
junker in das Feldartillerieregiment Nr . 25 in Darmstadt ein
und wurde am 27. Januar 1900 zum Leutnant befördet . Nach
dem Besuch der Kriegsakademie wurde er am 22 . März 1913 als
Hauptmann in den Großen Eeneralstab versetzt . Auch während
des Weltkrieges war er im Eeneralstab tätig . Nach dem Welt¬
krieg wurde er in das Reichsheer übernommen , und im Jahrs
1922 als Abteilungskommandeur im 5 . Artillerieregiment in
Ulm zum Oberstleutnant befördert . Späterhin wurde Freiherr
von Fritsch Abteilungsleiter im Reichswehrministerium und am
1 . März 1927 Oberst. Nachdem er dann Kommandeur des 2 . Ar¬
tillerieregiments in Schwerin gewesen war , wurde er am 1 . März
1930 Artillerieführer 2 in Stettin . 2m Jahre 1930 zum Ge¬
neralmajor befördert , wurde er am 1 . Oktober 1931 zum Kom¬
mandeur der 1 . Kavalleriedivision in Frankfurt a . O . ernannt .
Als Generalleutnant übernahm er schließlich am 1 . Oktober 1932
das Kommando der 3. Division als Befehlshaber im Wehr¬
kreis III Berlin . Mit Wirkung vom 1 . Februar 1934 wurde
er Chef der HeeresleitMg . Gleichzeitig erfolgte seine Ernennung
zum General der Artillerie .
Generaladmiral Dr. h. c. Naeder

Der jetzt zum Generaladmiral ernannte Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Dr . h . c. Erich Raeder , wurde am 24 . April
1876 in Wandsbek geboren . Nachdem er sein Abitur abgelegt
hatte , trat er 1895 in die Kaiserliche Marine ein , wurde 1897
zum Leutnant zur See befördert . Nach dem Besuch der Marine¬
akademie war er von 1906 bis 1908 im Reichsmarineamt tätig .
Nachdem er einige Zeit Navigationsoffizier war , wurde er als
Korvettenkapitän ( 1911) Offizier beim Stabe des Befehlshabers
der Aufklärungsschiffe, Vizeadmiral Hipper , dessen Chef des
Stabes er während des Weltkrieges war . 1918 übernahm er
als Kommandant den Kreuzer „Köln "

. Nach dem Kriege arbei¬
tete er zunächst im Reichsmarineamt , dann bis 1922 im Marine¬
archiv. In diesem Jahre wurde er zum Konteradmiral befördert .
Von 1924 bis 1925 war er Befehlshaber der leichten Seestreit¬
kräfte der Nordsee und mit der Beförderung zum Vizeadmiral
seit 1925 Chef der Ostseestation. Am 1 . Oktober 1928 wurde er
unter Beförderung zum Admiral zum Chef der Marineleitung
ernannt . Den Dr . phil . ehrenhalber erhielt er von der Univer¬
sität Kiel für seine Mitarbeit am Gesamtwerk der Marineleitung
über den Seekrieg.

sein Kochen und Braten und Backen , das sieht sich gar-
nicht wie eine Arbeit an , nein , das wirkt wie eine
Spielerei .

Und eine Suppe hat er zubereitet . Er nennt die
Snppe „ Kaiser Alerander -Sudpe " und alle sind von
ihr begeistert. Er läßt ein Menü ausmarschieren , das
sich gewaschen hat . Nach der Suppe kommen zwei Vor¬
speisen , eine immer delikater wie die andere, dann
kommen zweierlei Hausgerichte mit einer Unzahl von
verschiedenen Beilagen . Und dabei ist alles einfach zu¬
bereitet , ohne alle Raffinessen . Otto arbeitet mit den
normalen Gewürzen, aber wie er sie anwendet, das ist
die große Kunst .

Seine Kartoffeln , die er kocht , lachen einen nur so
an — die Wilke -Mutter schüttelt den Kops , wenn sie
bedenkt , wie sie bei ihr immer ausschauten — butter¬
weich sind die Klüse . Er verwendet das eingemachte
Kompott der Mutter Wilke , aber er würzt es nach,
daß es im Geschmack nicht wieder zu erkennen ist .

Rosel hilft fleißig , Ursel und Jörg wollen so gern
auch mit zufassen, aber es geht ja nicht . Das Tempo
ist unheimlich schnell und das Essen rollt ohne Stockung
ab , sodaß die Kinder wohl oder übel stillsitzen müssen .

Jörg will sich durchaus betätigen und Otto kann
gerade noch verhindern, wie er eine Handvoll Salz
in die Bratensoße werfen will .

Als Otto unter den Gästen erscheint , da wird er
stürmisch gefeiert und alle sind des Lobes voll , be¬
kennen , daß sie noch nie so gut gespeist haben wie heute.

Das freut Otto gewaltig und er ist sehr vergnügt .
*

Als Hans am Tage nach der Hochzeit Otto besucht,
da findet er ihn mit einer» schweren Kops .

„Schlecht bekommen , Otto ?"
„Nein , das nicht ! Es war so vergnügt ! Und ich habe

getanzt ! Wir waren doch dann auf dem Saale . Und
alles hat geklappt ! Aber . . . ich muß gestern eine
Dummheit gemacht haben ! Mir ist zu Mute , als wenn
ich mich gestern verlobt hätte !"



Der Reichsautzenmiilifter dankt Even
Berlin , 22 . April . Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬

herr von Neurath , hat in einem Schreiben an den britischen
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten , Herrn AnthonyEden , zum Ausdruck gebracht, daß die ehrenden und eindrucks¬
vollen Veranstaltungen , die bei der Ueberführung der sterbli¬
chen Hülle des deutschen Botschafters in London, Dr . Leopold
von Hoesch . von London bis nach Wilhelmshaven oon der bri¬
tischen Regierung durchgeführt worden find , in Deutschland ei¬
nen tiefen Eindruck hinterlassen haben . Freiherr von Neurath
hat Herrn Eden gebeten, auch den Dienststellen der britischen
Wehrmacht , der Armee sowohl wie der Marine , den herzlichen
Dank der Reichseegierung für die ehrenvolle Teilnahme an den
Trauerfeierlichkeitew und für ihre Durchführung zu übermitteln ,
l - —

Aufstellung eines
«Nationalsozialistischen Retterkorps "

Wie die NSK . meldet, hat Stabschef Lutze folgende Ver¬
fügung erlassen:

1. Durch Verfügung des Führers und Reichskanzlers vom
10. März 1936 ist die Aufstellung eines nationalsozialistischen
Reiterkorps (NSRK .) angeordnet .

2. Dem NSRK . müssen alle 18- bis 20jährigen und dürfen
auch jüngere sowie ältere Jahrgänge beitreten , die für die Reit -
und Fahrausbildung vor der Dienstzeit in Frage kommen und
den Reiterschein erwerben wollen , um bei einer berittenen oder
fahrenden Truppe dienen zu können.

3. Das NSRK . wird in der SA .-Reiterei , die etwa 80 Prozent
der deutschen Reiterei umfaßt , gebildet . Die hierzu notwendigen
Anordnungen trifft der Reichsinspekteur für Reit - und Fahr -
Ausbildung , SA .-Obergruppenführer Litzmann.

4 . Aufgabengebiet und Tätigkeit des Reichsinspekteurs für
Reit - und Fahr -Ausbildung bleiben unverändert .

*
Der Reichsinspekteur für Reit - und Fahr -Ausbildung , Litz¬

mann , hat folgendes angeordnet : Alle für die Reit - und Fahr -
Ausbildung vor der Dienstzeit in Betracht kommenden Männer ,
soweit sie nicht bereits der SA . oder SS . angehören , haben sich
zum Zwecke ihrer Ausbildung bei dem zuständigen SA .-Reiter -
sturm zu melden . In den Gegenden , in denen sich noch keine SA .-
Reiter - Einheiten befinden , sind die Meldungen schriftlich an
meine Beauftragten bei den betreffenden SA . - Eruppen zu richten.

Volksgerichtshoforder liches Gericht
Berlin , 21. April . Die Reichsregierung hat ein Gesetz be¬

schlossen, wonach der Volksgerichtshof seinen bisherigen Son¬
dercharakter aufgibt und künftig ordentliches Gericht
im Sinne des Eerichtsverfassungsgesetzes ist . Der Volksgerichts¬
hof wird an hauptamtlichen Mitgliedern mit einem Präsiden¬
ten und der erforderlichen Zahl von Senatspräsidenten und
Räten besetzt. Der Präsident , die Senatspräsidenten und -Räte
werden auf Lebenszeit ernannt . Sie müssen die Befähigung zum
Richteramt besitzen und das 3S . Lebensjahr vollendet haben . Die
ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichtshofes werden vom
Führer und Reichskanzler auf Vorschlag des Reichsjustizministers
für die Dauer von fünf Jahren bestellt. Das Amt der Staats¬
anwaltschaft beim Volksgerichtshof wird durch einen oder meh¬
rere Reichsanwälte oder Staatsanwälte ausgeüdt . Das Gesetz
bestimmt, daß die auf Grund von früheren Vorschriften ernann¬
ten ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichtshofes nach Maß¬
gabe ihrer bisherigen Ernennung weiter im Amte bleiben . Das¬
selbe gilt für Mitglieder , die die Befähigung zum Richteramt
haben müssen .

Adolf Hitlers „Mein Kamps" auf Pergament
Ein prachtvolles Zeichen deutschen Kunstsinnes und handwerk¬

lichen Fleißes ist die künstlerisch gestaltete Wiedergabe des Wer¬
kes „Mein Kampf " in handgemalter Schrift auf echtem Haut¬
pergament . Das kostbare Buch stellt die Eeburtstagsgaoe der
deutschen Beamtenschaft an den Führer und Reichskanzler dar .
Eine Unsumme von Fleiß steckt in diesem Werk, bei dem man
zwangsläufig an mittelalterliche Handwerkskunst erinnert wird .

S6S pergamentene Seiten , zu denen nach alter Meisterarteine Reihe von unbeschriebenen Vorsatzblättern hinzukommt, sindin bewundernswert gleichmäßig beschriebenen, klar lesbaren und
prachtvoll durchgearbeiteten gotischen Schriftzeichen, die 1 841 664
Buchstaben zu einem wundervollen Schriftbild , das wie ein Druck
anmutet , zusammengesetzt . Die Seiten aus Hautpergament haben
eine Höhe von 42 Zentimeter und sind 29 Zentimeter breit .
32 Zeilen stehen auf jeder Seite . Die sieben graphischen Künst¬
ler schrieben , nachdem sie sich zunächst einmal auf eine nahezu
gleiche Schrift mühsam eingeschrieben hatten , den Text mit einer
schwarzen Spezialtusche, der Aquarellfarben zugesetzt wurden .
Die Stellen und Sätze, bei denen der Verfasser eine Sperrung
angeordnet hat , sind durch rote Buchstaben hervorgehoben . Der
Anfangsbuchstabe eines jeden Kapitels ist zu künstlerischen Ini¬
tialen ausgemalt . Allein die Linierarbeiten zur Vorbereitungder Schrift nahmen 323 Stunden in Anspruch. Die Korrektur

, wurde von vier Personen in 247 Stunden gelesen .
In seinem Gesamteindruck ist das Buch trotz seiner mit 14,4

bezw. 17,5 Zentimetern recht ansehnlichen Decke und seines
70 Pfund betragenden Gewichts keineswegs unförmig . Die Höhedes Gesamtbuches beträgt 44, seine Breite 29,7 Zentimeter . Die
Herstellung des Buches wurde nach einer Idee von Julius Vogelvon dem Reichsbeamtenführer Hermann Neef im April 1935 in
Auftrag gegeben.

« Mein Kamps" für jedes neue Ehepaar
Durch Runderlaß an die Standesbeamten und ihre Aufsichts¬

behörden bezeichnet es der Reichs- und preußische Innenministerals erwünscht, daß die Standesbeamten , soweit die finanzielle
Lage der Gemeinden dies nicht ausschließt, bei der Eheschließung
jedem Ehepaar das Buch des Führers „Mein Kampf "

, Volks¬
ausgabe , aushändigen . Die Aushändigung kommt nur in Be¬
tracht , sofern keiner der Ehegatten Jude ist und der Ehemanndie deutsche Staatsangehörigkeit besitzt. Die Kosten für die Be¬
schaffung des Werkes sind als Selbstkosten der Standesamts¬
führung anzusehou, d: e den Eememden zur Last fallen . Es wird
empfohlen, einheitlich zum 1. Mai 1936 mit der Aushändigung

K anzusangen.

7«o Reichsderufswettkainpfieilllehmer
«ach Königsberg abgefahren

Berlin , 22 . April . Am Mittwoch nachmittag verließen etwa
700 Teilnehmer an der Endausscheidung des Reichsberufswett -
kampfes der deutschen Jugend, die bekanntlich vom 23. bis 29.
April in Königsberg stattfindet , in einem Sonderzug die Reichs¬
hauptstadt . Nach kurzem Aufenthalt in Swincmünde geht die
Fahrt mit dem Seedienst nach Pillau weiter , wo die Jungen und
Mädel am Donnerstagmittag eintreffen werden . An der Fahrt
nehmen 455 Jungen und 211 Mädel teil , die sich in den 32
Eauen der Deutschen Arbeitsfront von insgesamt einer Million

Teilnehmern als die Besten erwiesen haben , ferner 15 Studen¬
ten und 2 Studentinnen als Vertreter der Siegermannschaften
des Reichsleistungskampfes der deutschen Studenten .

Der neue englische Haushalt
London , 21 April . Der erste Sitzungstag des Unterhauses nachden Osterferien war der Rede des Schatzkanzlers Neville

Chamberlain über das Haushaltsjahr 1936/37
gewidmet . Er bezeichnte es als eine erstaunliche Tatsache, daßes gelungen sei, im alten Haushalt einen Ueberschuß von
2 . 9 Millionen Pfund zu erzielen , während sein Voran¬
schlag nur auf 500 000 Pfund gelautet habe . Dabei müsse man
bedenken, daß für die Nachtragshaushalte -nur vier Millionen
Pfund veranschlagt wurden , wohingegen tatsächlich 40 Millionen
Pfund benötigt worden seien.

Der Schatzkanzler zog aus dieser Entwicklung den Schluß, daß
sich der Wohlstand des Landes allgemein gebessert und das wirt¬
schaftliche Leben Englands eine weitere Ausdehnung erfahren
habe.

Im Verlauf seiner Rede kündigte Chamberlain eine Erhö¬
hung der Einkommensteuer um 3 pence für das Pfundan . Hieraus würde sich eine zusätzliche Einnahme von 12 Mil¬
lionen Pfund ergeben . Weitere !' ' Milttonen Pfund erwartetder Schatzkanzler aus der Erhöhu . , oer Zölle für in - und aus¬
ländischen Tee , die 2 pence je Pfund beträgt . Was die Finan¬
zierung des künftigen Aufrüstungsprogramms angeht , so müsseein Teil dieser Ausgaben aus Anleihen aufgebracht werden.

Absssimenstreit vor d§M BAKerLrmd
Genf, 20. April . Der Völkerbundsrat hat am Montag in öf¬

fentlicher Sitzung den Bericht des Vorsitzenden des Dreizclaer -
Ausschusses über dis in : italienisch - abessinischen Konflikt un¬
ternommenen Versöhnungsversuche entgegengenommen . Der
Ratspräsident erteilte sogleich de Madariaga das Wort , der ici -
nen Bericht verlas . Der italienische Vertreter , Aloisi , erklärte
hierauf u . a ., daß keine Regierung dem Völkerbund jemals ei¬
nen besseren Beweis guten Willens erbracht habe , als Italien .
Die italienische Regierung habe es nicht abgelehnt in Erörte¬
rungen einzutreten . Selbstverständlich habe die italienische Re¬
gierung ihre eigenen Grundsätze und Anregungen und halte da¬
ran fest . Zum Verfahren wünscht Italien unmittelbare Ver¬
handlungen zwischen den beiden Parteien , die sich verpflichten,
rn jedem entscheidenden Abschnitt dem Völkerbund Mitteilungen
zu geben. Die Verhandlungen sollen außerhalb von Genf ktatt-
finden , die Einstellung der Feindseligkeiten soll erst nach Aus¬
stellung der Friedenspräliminarien erfolgen .

Der abessinische Delegierte Woldemarian gab hier¬
auf eine Erklärung ab , in der er besonders darauf hinwies , daß
Abessinien nachdrücklich gegen die ständige Verzögerung der
Hilfeleistung , auf die es als Opfer eines ungerechtsertigten An¬
griff Anspruch habe . Einspruch erhoben habe . Es habe nachge -
wiesen, daß der Völkerbund ernen für alle Mächte und zwar auch
für die Großmächte gefährlichen Präzedenzfall schaffe. Es habe
den Völkerbund aufgefordert , festzustetten, daß die italienische
Regierung ihre grundsätzliche Zustimmung zu dem Friedensap¬
pell nur erteilt habe, 1 . um Zeit zu gewinnen , 2 . um die An¬
wendung der Petroleumssanktionen und anderer Sanktionen zu
verzögern , 3 . um zu versuchen ein Tauschgeschäft hinsichtlich fei¬
ner Mitwirkung in einem europäischen Konflikt abzuschließen,
die abesfintsche Regierung verlange , daß der Rat aus dieser
Tatsache dis Folgerungen ziehe , und daß der Völkerbund in vol¬
lem Umfange die Bestimmungen des Artikels 16 des Paktes an¬
wende, und dem Angreifer einen Triumph unmöglich zu machen .

Arabischer Generalstreik in Palästina
Jerusalem , 20 . April . Von arabischer Seite ist für ganz Pa¬

lästina der Generalstreik ausgerufen worden Die¬
ser nach dem syrischen Vorbild durchzuführende Streik soll jo
lange andauern , bis die Mandatsmacht die Forderungen
der arabischen Nationalisten erfüllt . Die Forderun¬
gen sind der Regierung durch die Streikleitung übermittelt wor¬
den. Die Lage in Jaffa und Tel Aviv ist nach vor sehr ernst. Es
ist zu neuen Zusammenstößen gekommen , bei denen mehrere Ju¬
den verletzt und eine Anzahl aiabi scher und jüdischer
Häuser niedergebrannt wurden . Nach Jaffa sind briti¬
sche Trupven zur Verstärkung unterwegs . Der Ausnahmezustand
dauert an.

Kriegslage von Addis Abeba aus gesehen
Entschlossener Verteidigungswille

Addis Abeba, 22. April . Der geplante Vormarsch der Italiener
auf Addis Abeba soll , wie die von der Nordfront einlaufenden
Meldungen besagen, noch nicht begonnen haben , da die abessi-
nischen Truppen südlich von Dessie heftigen Widerstand
leisten . In der Hauptstadt ist daher wieder völlige Ruhe ein¬
getreten .

Nach Ansicht ausländischer Milttärsachverständiger würde für
die Italiener bei der Durchführung des angekündigten Vormar¬
sches auf Addis Abeba kaum die Möglichkeit besteben, die Stadt
vor Anfang bis Mitte Mai zu erreichen. Als schwerwiegendes
Hindernis werden von dieser Seite die außerordentlich ungün¬
stigen Geländeverhältnisse bezeichnet . Auf abessinischer Seite
wird die militärische Lage in den letzten Tagen optimistischer be¬
trachtet . Man erklärt , daß es gelungen sei, die italienischen An¬
griffe auf Sassabaneh und Dagabur abzuweisen und auch die
Versuche der Italiener , in der Provinz Bali vor - udrinaen , zu
verhindern . Dies bedeute eine bedeutende Verbesserung der Lage
Abessiniens.

»V

Abessinischer Angriff auf den Flugplatz von Dessie
Addis Abeba , 22. April . Nach unbestätigten Meldungen sollen

die Abessinier in nächtlichem Guerillakrieg den 26 Kilometer
südlich von Dessie liegenden Flugplatz , auf dem etwa 17 Bomber
standen , angegriffen haben . Die Flugzeuge seien von den An¬
greifern zerstört worden . Es gehen ferner Gerüchte um, daß
sich um Dessie Kämpfe entwickelten.

»
Die Flucht aus Addis Abeba

Addis Abeba, 22. April . Seit zwei Tagen gehen in Addis
Abeba die wildesten Gerüchte über den Vormarsch der italieni¬
schen Truppen um . So waren Gerüchte verbreitet , daß die Ita¬
liener am 14 . Jahrestag der faschistischen Revolution , also am
Dienstag , in Addrs Abeba einmarschieren würden . Durch öffent¬
lichen Anschlag wurde der Bevölkerung in Addis Abeba bekannt¬
gegeben, daß die Regierung in ständiger Verbindung mit den
Behörden der Städte Hiao Mieda , Ancober , Uorra Hu , Harrar ,
Afdem, Dschidschiga und auch Dagabur steht, welch letzteres die
Italiener schon vor fünf Tagen eingenommen haben wollten .
Addis Abeba ist von fast 30 Prozent der Bevölkerung mit Hab
und Gut in den letzten drei Tagen verlassen worden . Die Euro¬
päer wohnen größtenteils auf den Grundstücken ihrer Gesandt¬

schaften . Die englische Gesandtschaft ist fast wie eine Kriegs¬
festung mit Stacheldrahtverhau - » und ähnlichem ausgebaut .

V *

Die itatt Nische Süd - Offensive
Rom , 22 . April . Der veröffentlichte Heeresbericht Marschall

Badoglios besagt : An der Somalifront setzten unsere Trup¬
pen den Vormarsch auf der ganzen Linie fort und haben Ort¬
schaften erreicht, die etwa 150 Kilometer oon den Aus¬
gangs st eilen entfernt sind . Unsere Abteilungen be¬
setzten gestern Ducun im Tal von Nacata . nachdem sie die feind¬
lichen Nachhuten zerstreut hatten . Wir hatten einen verwun¬
deten Offizier und etwa 50 tote und verwundete Soldaten .

An der Nordfront bietet Sie Bevölkerung immer weiterer Ge¬
biete ihre Unterwerfung an.

Um den Mrans-ort der EWiiuser aus Addis Abeba
London , 21 April . In London wurde am Dienstag mitge¬teilt , daß Pläne über den Abtransport der britischen Staats¬

angehörigen aus Aodis Abeba zwischen dem englischen Außen¬
ministerium und dem britischen Gesanoten in Addis Abeba be¬
sprochen wc' ven seien . Es handelt sich um etwa 1000 Personen .
Allerdings halte man das Eintreten eines solchen Notfalles
nicht für w .- f- .-scheinlich : außerdem wäre eine Räumung auf dem
Luftwege mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden .

Württemberg und der Reichss .^ arfchail Prinz Eugens
Aus Anlaß der 200 . Wiederkehr des Todestages des Prinzen

Eugen von Savoyen fanden bei der Wehrmacht auf Anordnung
des Reichskriegsministers Appelle statt , bei denen dieses Tages
gedacht worden ist . Im spanischen Erbfolgekrieg, den der kaiser¬
liche Feldherr im Sommer 1701 in Italien eröffnet hat , kämpften
die Württemberger vom Jahre 1704 an in den entscheidenden
Schlachten unter den Fahnen des Prinzen Eugen . Mit der
Kriegsgeschichtejener Jahre ist auch ein württembergischer Orts¬
name für immer eng verknüpft , Großheppach , wo am
13. Juni 1704 und zwar im Gasthaus zum Lamm , jener denk¬
würdige Kriegsrat stattgefunden hat , bei dem sich die Heer¬
führer Prinz Eugen , Herzog von Marlborough und Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden über ihre Aufmarschpläne und auch
darüber verständigt haben , daß die bayerisch - französische Macht
durch einen kombinierten Angriff der verbündeten Heere, des
kaiserlich -deutschen und des englisch -holländischen, vernichtet wer¬
den müsse . Die Entscheidungsschlacht, die dann am 13. August
bei Höch städt geschlagen wurde, haben Prinz Eugen und seine
Mitkämpfer glänzend gewonnen. Auf dem rechten Flügel der
Kampffront der Verbündeten , dessen Oberbefehl Prinz Eugen
hatte , zeichnete sich auch die von Herzog Eberhard Lud¬
wig von Württemberg geführte Reiterei aus . Dem Vor¬
stoß der Fußtruppen , unter ihnen mehrere tausend Wllrttem -
berger , gelang es dann in dem blutigen Ringen , das den gan¬
zen Tag über bis zum Abend dauerte , die entscheidende Wen¬
dung herbeizuführen . Auch bei der für Prinz Eugen und seine
Mitstreiter siegreichen Schlacht von Malphaquet , dem Dorf in
dem französischen Departement Nord , am 11. September 1709,
sind 4000 Württemberger mit dabei gewesen , drei Infanterie¬
regimente ! und das Leibdragonerregiment , die in diesen Käm¬
pfen schwere Verluste erlitten haben . Das im Jahre 1715 errich¬
tete Infanterieregiment , das den Namen „Altwürttem¬
berg " erhielt , hatte rühmlichen Anteil an den Schlachten bei
Peterwardein und vor Belgrad . HerzogKarlAlexander
von Württemberg ist als Mitkämpfer Prinz Eugens zum
Eeneralfeldzeugmeister aufgestiegen. Und als den Türken die
Gebiete da unten an der Donau durch die Siege Prinz Eugens
für immer entrissen waren , als aus kriegerischen Taten die
Werke des Friedens hervorgegangen sind und Prinz Eugen die
einst von den Türken verwüsteten Länder besiedelte, da konnte
er unter den ersten deutschen Ansiedlern Württemberger be¬
grüßen ; der erste Schwabenzug ist noch unter ihm im
Banat eingetrofsen.

Gemeinsames Lied am 1. Mai
«Der dentschen Arbeit Feiertag «

Nach einer Bekanntmachung des württ . Kultministers über
die Einübung eines Liedes zum 1 . Mai ist im Interesse einer
auch musikalisch gehobenen und einheitlichen Gestaltung des
Tages der deutschen Arbeit mit den Schülern und Schülerinnen
der höheren , Mittel - und Volksschulen vom 5 . Schuljahr an
aufwärts auf den 1. Mai das Lied „Der deutschen Arbeit Feier¬
tag " einzuüben (Gedicht von A. Sergel , Musik von Joseph Haas ,
Verlag Schott Söhne in Mainz ) .

Iahrestagung der Evang. Diakomegemeinschast
Stuttgart , 22. April . In diesen Tagen fand in Stuttgart die

Jahrestagung der Evang . Diakoniegemeinschaft statt . Diese stellt
eine der fünf großen Schwesternorganisationen innerhalb der
Fachschaft deutscher Schwestern dar . Der württembergische Zweig
der Diakoniegemeinschaft unter Leitung von Diakonisse Sophie
S chw eickhardt - Stuttgart zählt etwa 4000 Schwestern, im
Reich gehören etwa 30 000 evangelische Schwestern ihr an . Den
Eröffnungsgottesdienst hielt Pfarrer Mayer vom Diakonissen¬
mutterhaus der Olgaschwestern. Vertreter oder Schwestern der
einzelnen Mutterhäuser und Verbände machten in kurzen An¬
sprachen teils mehr grundsätzliche Ausführungen , teils berich¬
teten sie aus dem Erleben ihrer Schwesternschaften und Werke
im vergangenen Arbeitsjahr . Im Namen der Fachschast grüßte
die Landesleiterin , Schwester Helene Kern - Stuttgart . In der
Nachmittagsverhandlung sprachen zuerst Professor Dr . Gätzler ,
der leitende Arzt der Abteilung für Frauenkrankheiten des
Wilhelmhospitals über „Gesundheitspflege der Schwester" , so¬
dann Schwester Auguste M o h r m a n n - Berlin , die Reichslei¬
terin der Diakoniegemeinschaft, über das Thema : „Diakonie
heute ". Die klaren , von hoher Warte gegebenen und in die
Tiefe gehenden Ausführungen der Hauptrednerin fesselten die
große Schwesterngemeinde in hohem Maße . Eine Schlußansprache
von Inspektor Leonhard (Bethesda -Schwestern Stuttgart ) be¬
endete die von mehr als 1000 Schwestern besuchte Versammlung .

Autobahn Nukerboihiugen—Echterhingen
wird am 3. September eröffnet

Echterdingen a . F ., 20 . April . Im Zusammenhang mit dem
Gautag der Technik erfolgte am Sonntagmittag eine Besichti¬
gung der Reichsautobahnstrecke Echterdingen—Unterboihingen .
In neun Omnibussen und vielen Privatautos fuhren die Teil¬
nehmer nach Neuhausen auf den Fildern , von wo sie sicki zu
Fuß nach der dortigen Baustelle begaben . Mit allgemeinen Er¬
klärungen über dieses größte Jngenieurwerk unserer Zeit ver¬
band der Leiter des Baubüros . Dr . Jg . Hahn , die Mitteilung ,
daß die Streck- Echterdingen —Unterboihingen am 5 . September
eröffnet werde.



Landesbauei 'ilfWer Arnold Mt zur Teilnahme an der
3. Reichsnäyrstandsfchau in Frankfurt a. M . aus

Schwäbisches Landvolk ! Der Reichsnährstand hat zum Besuch
seiner 3 . Ausstellung aufgerufen . Die Ausstellungsstadt Frank¬
furt a . M . rüstet sich zu eurem Empfang . 27 Sonderzüge sind
bereitgesrellt , um euch bei denkbar niedrigen Fahrtkosten die
Möglichkeit zu geben, die Ausstellung und mit ihr die sehens¬
werte Stadt und ihre nähere und weitere Umgebung zu besich¬
tigen . Bauern , nützt diese günstige Gelegenheit , die 3 . Reichs¬
nährstandsausstellung gibt euch eine Fülle von Anregungen , üe
stützt und stärkt eure Bemühungen in der Erzeugungsschlacht.
Mit Frankfurt und seiner Umgebung , vor allem dem nahen,
wieder freien deutschen Rhein seht ihr ein Stück unseres herr¬
lichen deutschen Vaterlandes , mit dem ihr in allen seinen Gauen
mehr und mehr vertraut werden sollt. Die Reichsnährstands -
Ausstellungen sind nicht nur Heerschauen des Landvolks, sie sind
auch Kundgebungen der Rechenschafisadiegung vor dem ganzen
Volk. Da ist die Teilnahme freudige und stolze, selbstgewählts
Pflicht !

Stuttgart , 20 April . (Ausstellung .) Am Sonntag
wurde in den Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz
die zur Zeit dort untergeürachte Wanderausstellung „Das
wehrhafte Deutschland " im Beisein des Reichsstatthalters ,
des Kommandierenden Generals des 5 . Armeekorps, Gene¬
ralleutnant Geyer u . a . Persimlichkeiten eröffnet. Nach ei¬
ner Begrüßungsansprache des Eauschulungsleiter Dr . Klett
erinnerte Gauleiter Murr an die schmählichen Tage von
1918, in denen unser Volk seine eigenen Waffen zerbrochen
hat . Nationalsozialismus und Wehrwille gehören zusam¬
men . Man muß unserem Volk immer wieder klar machen ,
daß es nur bestehen kann, wenn es bereit ist . sein Land
nicht nur mir den Waffen des Geistes, sondern auch mit der
Waffe in - er Hand zu verteidigen . In diesem Sinns
wünschte Gauleiter Murr der Ausste ' lung vollen Erfolg .
Hierauf sprach Stadtkommandant Oberst Most davon , daß
es erst dem Nationalsozialismus gUungen sei , den wehrhaf¬
ten Geist auf dre Gesamtheit des deutschen Volkes zu über¬
tragen . Oberbürgermeister Dr . Strölin eröfsnete die Aus¬
stellung mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer und
Reichskanzler das durch den gemeinsamen Gesang der Na¬
tionallieder bekräftigt wurde.

Sindelfingen , 20 . April . (Tot a u f g e f u n d e n .) Am
Samstag entdeckte ein bei der Firma Klemm beschäftigter
Sindelfinger im Straßengraben der alten Döblinger Stra¬
ße in der Nähe des Kontessa-Gebäudes eine männliche Lei¬
che . Die Feststellungen des Landjägerstationskommandos
und des Gerichtsarztes ergaben , daß es sich um einen 61-
jährigen Vahnarbeiter aus Nufringen handelt , der in der
Nacht von Freitag auf Samstag erfroren ist . Der Unglück¬
liche, der in Böblingen bei der Bahn beschäftigt ist, hatte
den letzten Zug nach Hause versäumt und scheinbar gegen
keine Gewohnheit etwas zu viel Alkohol zu stcki aenommen.

Sein ungewöhnliches Nachtlager sollte ihm zum Totenbett
^

BSannweil, 20. April . (Schneller Tod .) Am Sams¬
tagabend ging das neunjährige Töchterchen der Eheleute
Kunz froh und wohlgemut zu den Nachbarn hrnuber . Nach
kurzer Zeit brachte man das Kind bewußtlos zuruck - der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .
Eine Herzlähmung hat dem jungen Leben ern Zrel gesetzt.

Horb, 20. April . (Von der Veranda gestürzt .)
Das Töchterchen der Familie Ackermann lehnte sich an ei¬
nem Haus über das Geländer der Veranda und stürzte da¬
bei ab . Der Vater trug das schwerverletzte Kind sofort ins
Krankenhaus , wo ein Oberschenkelbruch und ein Schädel¬
bruch festgestellt wurde.

Heilbrönn , 20. April . (A u f n a h m e f e i e r ) Am Sonn¬
tag fand hier in der Festhalle dre Aufnahme von etwa 350
zehnjährigen Jungen und Mädel ins Jungvolk und in die
Jungmädelschaft statt, verbunden mit der Ueberglrederung
der 14jährigen Jungen in die Kern -HI . und den BdM .

Aalen , 20 . April . (Kind tödlich verbrüht .) Das
vierjährige Kind - es Schuhmachers Einig fiel in einen
Waschkessel und verbrühte sich derart , daß es an den Folgen
der Verbrühung gestorben ist.

Vom Ries , 20 . Äpril . (Tod in der Maschine .) Der
in der Portlandzementfabrik Märker in Harburg beschäf¬
tigte , 63 Jahre alte Arbeiter Bartholomäus Hintermayr
war mit der Bedienung der Steinmühle betraut . Auf noch
unbekannte Weise stürzte Hintermayr , der als zuverlässiger
und fleißiger Arbeiter bekannt war , in die Maschine und
fand den Tod . Als seine sofort herbeieilenden Arbeitskame¬
raden ihn retten wollten , konnten sie nur mehr einen Toten
bergen . Hintermayr hinterläßt eine Witwe mit neun Kin¬
dern .

Friedrichshafen , 21 . April (Fassadenkletterer . )
Als eine hiesige Haustochter in der Nacht ihr Schlafzim¬
mer betrat , stand sie einem kaum bekleideten Mann gegen¬
über . Auf ihren Hilferuf wurde der Eindringling von
Hausbewohnern sestgenommen Die herbeigerufene Polizei
stellte fest, daß es sich bei dem frechen Einbrecher um einen
schwer vorbestraften jungen , routinierten Fassadenkletterer
handelt .

Vom Allgäu , 21 . April . (Tod auf der Lokomo¬
tive . ) Als an : Sonntag der Mittagsschnellzug von Lindau
kommend in den Bahnhof Hegge bei Kempten einfuhr ,
wurde beim Stellwerk Hegge -Süd der 61 Jahre alte Loko¬
motivführer Rahn von München tödlich vom Schlage ge¬
troffen . Der Heizer übernahm sofort die Führung des Zu¬
ges und brachte ihn in die Station Hegge . Rahn wurde von
Eisenbahnbeamten in den Wartesaal 2 . Klasse gebracht , wo
der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod des Lokomotiv¬
führers feststellen konnte. Der Zug erlitt 29 Minuten Ver¬
spätung.

Mm , 21 . April . (Wegen Na ssenschande verhaf¬

tet .) Der in Mm levende Jude Moritz Le ' ' Vserdehänd-
ler , wurde in München wegen RassenschanM . . rhaftet .

Meise MchrWes ims aller Welt
Englisch -ägyptische Verhandlungen vertagt . Die englisch-

ägyptischen Verhandlungen sind bis nach den Parlaments¬
wahlen unterbrochen worden , um den Mitgliedern der
ägyptischen Abordnung die Teilnahme am Wahlkampf zu
ermöglichen.

»Gras Zeppelin " nördlich von den Kap Nordischen Inseln .
Bei starken Gegenwinden hat „Graf Zeppelin " die Kap
Vertuschen Inseln umfahren . Das Luftschiff stand um 18
Uhr MEZ . am Dienstag 2280 Kilometer nördlich der In¬
sel Santo Antao und hat damit die Hälfte des Weges zwi¬
schen dem sudamerikanischen und europäischen Festlande zu¬
rückgelegt .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 21 . April ist in
Trier der 1911 geborene Peter Pint aus Bürbach hingerich¬
tet worden , der am 23 . Oktober 1935 vom Schwurgericht in
Trier wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war . Pint
hatte am 18. September 1935 dis 22jährige Susanna Died-
rich, die von ihm schwanger war , ermordet .

Schwerer Frost in Oberösterreich. Oberösterreich wurde in
der Nacht zum Dienstag von schwerem Frost heimgesucht .
Die Temperaturen fielen stellenweise auf 5 Grad unter
Null . Die Bäume o , b Sträucher trugen fingerdicken Reif .
Der Schaden an den Oöstkulturen ist bedeutend.

Die Rückkehr der Toten . Die deutschen Toten , die bei der
Flugzeugkatastrophe in Mexiko zu beklagen waren , sind mit
dem Hapag - Motorschiff „Jberia " in Hamburg eingetroffen .
Es handelt sich um den Fürsten Adolf und die Fürstin Eli¬
sabeth von Schaumburg -Lippe, Sigmund Freiherr von Sti¬
per , Frau Thein , Fräulein Viktoria Thein , Fräulein
Schroer und Fräulein Lisbeth Pus . Die Urne der Ham¬
burger Dichterin Marie Margarethe Harder , die unter dem
Schriftstellernamen Käte Kestien bekannt war (sie verfaßte
das Frauen -Kriegsbuch „Als die Männer im Graben la¬
gen" ), ist einem letzten Wunsch der Verunglückten folgend,während der Fahrt nach Deutschland in den Ozean versenkt
worden.

Zwei Arbeiter verschüttet und getötet. Ein schweres Ein¬
sturzunglück ereignete sich bei Kanalisationsarbeiten in
Forchheim. Auf einer Länge von mehreren Metern stürzte
eine Seitenwand des vor der Vollendung stehenden Schach¬
tes ein . Unter den Sandmassen wurden zwei Arbeiter ver¬
schüttet Trotz sofortiger Bergungsmaßnahmen konnten die
beiden Verunglückten nur noch als Leichen geborgen wer-
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werden am Freitag den 24 April 1936 , nachmittags von
17 bis 19 Uhr, auf der Polizeiwache ausgegeben .

Es ist erforderlich, daß die Bezugsberechtigten persönlich
erscheinen .

Der Bürgermeister .

Stadl Wildbad.

Fortführuugstagfahrt.
Am Donnerstag den 23 . April 1936 und folgende

Tage wird auf dem hiesigen Rathaus von dem Herrn
Bezirksgeometer die vorgeschriebene Fortführnngstagfahrt
abgehalten .

Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer werden
davon in Kenntnis uesetzt , daß sie etwaige Wünsche und
Beschwerden hinsichtlich der Katastrierung ihres Grund - und
Gebäude - Eigentums dem Herrn Bezirksgeometsr voriragen
können.

Wildbad , den 20 . April l936
Der Bürgermeister
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